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56.
Deutsches Reich .

Berlin , 6 . März . (Hof - und Personal -Nachrichten .) Der
Kaiser und die Kaiserin hatten am gestrigen Nachmittage die Prin¬
zessin Alexandrine von Preußen , ferner die Gräfin Waldersee und
den Landesdirektor v . Hammerstein aus Hannover zur Frühslücks¬
tafel bei sich gesehen . Nach dem Schluß des musikalischen Unter¬
haltungsabends begrüßten der Kaiser und die Kaiserin die in¬
zwischen auf der Durchreise von Konstantinopel hier eingetroffenen
fürstlich Lippeschen Herrschaften im hiesigen Schlosse . Am heu¬
tigen Vormittage unternahm der Kaiser eine Spazierfahrt nach
dem Thiergarten und machte dort einen Spaziergang in den An¬
lagen . Nach dem Schlosse zurückgekehrt , konferirte der Kaiser mit
dem Kriegsminister und arbeitete alsdann mit dem Oberst v . Lippe .
Am Nachmittage um 1 Uhr wurde der Historienmaler Prell

"
zur

Vorlage der von ihm angefertigten Entwürfe zu den für die Rath¬
haushalle zu Hildesheim bestimmten Frescomalereien von dem Kaiser
empfangen .

— Neuerdings sind nähere Mittheilungen über das rätsel¬
hafte Auftreten des Lieut . v . Blume in Naumburg hierher gedrungen .
Der junge Offizier hatte in der Bierlaune um Mitternacht eine
Kompagnie alarmiren und diese dann auf das sich in den Straßen
sammelnde Publikum anstürmen lassen . Es sollen hierbei mehrere
Verwundungen vorgekommen sein .

— Der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauses giebt im
„ Reichsanzciger » bekannt , daß die auf die Ueberweisung bezw .
Aufhebung der Grund - und Gebäudesteuer bezüglichen Petitionen
nach Beschluß des Abgeordnetenhauses der Staatsregierung über¬
wiesen worden sind .

Berlin , 4 . März . Der sozialdemokratische Parteivorstand
veröffentlicht zum Zweck der einheitlichen Gestaltung der Maifeier
ein Programm . Danach soll am 3 . Mai , Nachmittags ' 4 Uhr ,
überall , wo Arbeiter versammelt sind , ein Massengesang angestimmt
werden . Es folgen Ansprachen und Annahme einer Resolution ,
deren Wortlaut das Festblatt zur Arbeiter -Maifeier bringen wird .
Die Feier soll wiederum mit Massengesang abschließen .

— Stanley gedenkt am 17 . April aus den Vereinigten
Staaten zurückzukehren und am 2 . Mai eine Vorlesetour durch
England zu beginnen , deren Dauer auf zwei Monate berechnet
ist . Im Oktober beabsichtigt er nach Australien zu reisen .

Heide ( Holstein ) , 3 . März . Der bisher beim hiesigen Amts¬
gericht beschäftigte , aus Westpreußen gebürtige Gerichtssekretär
Hasse ist auf Berufung des Staatssekretärs des Auswärtigen
Amtes heute nach Ostafrika , und zwar nach Dar -es -Salaam , ab¬
gereist , um dort in die Justizverwaltung der Ostafrikanischen Gesell¬
schaft zu treten . Er erhält ein Jahresgehalt von 5800 Mk , an
Equipirungskosten 1000 Mk . und an Reisekosten 1500 Mk .

Breslau , 5 . März . Oberbürgermeister Friedensburg ,
welcher jüngst sein Amt niederlegte , ist heute früh in San Remo
gestorben .

Belfort , 4 . März . Die Frage wegen der Niederlegung
der hiesigen Wälle , welche mehrere Jahre ruhte , hat eine teil¬
weise Lösung dadurch erfahren , daß der Kriegsminister die Genie¬
korps angewiesen hat , unverzüglich mit der Niederlegung zu be¬
ginnen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 5 . März . Auf der Tagesordnung steht der Etat

des Reichseiscnbahnamts . Abg . Graf Stolberg bringt die Frage
der Einführung einer Einheitszeit zur Sprache . Präsident des
Reichseisenbahnamts Schulz erklärt , für den inneren Dienst der
Eisenbahnen sei die Einführung der Einheitszeit schon für den
nächsten Sommer in Aussicht genommen . Das Publikum selbst ist

Sonnabend , den 7. März 1891.
abei nicht interessirt , denn ob auch für den Verkehr mit dem

Publikum eine Einheitszeit sich empfiehlt , darüber schweben Ver¬
handlungen unter den Regierungen , die zur Zeit noch nicht ab¬
geschlossen sind . Abg . Richter weist auf die Kohlenausfuhr nach
dem Auslande hin und das Rundschreiben des Handelsministers ,
aus dem hervorginge , daß die Zechen sich im Interesse der Kohlen¬
ausfuhr ihren Lieferungsverträgen für das Inland entzögen und
dadurch die Kohle vertheuerten . Er beantrage daher , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen , dem Reichstage baldmöglichst eine Uebersicht
derjenigen Ausnahmetarife der deutschen Eisenbahnen vorzulegen ,
welche bestimmt sind , die Ausfuhr deutscher Kohlen ins Ausland
zu fördern . Abg . Hammacher berichtigt RIchter 's Angabe . Die
Debatte wird geschlossen, die Resolution Richter angenommen und
der Rest des Etats ohne Debatte bewilligt . Es folgt der Reichs¬
marineetat . Die Kommission hat im Extraordinarium alle für
den Neubau von Schiffen geforderten ersten Raten , sowie eine
Anzahl zweiter Raten gestrichen . Abg . Jebsen fragt an , was zum
Schutze unserer Interessen in Chile geschehen sei , ob nicht nach¬
träglich ein Schiff dorthin entsendet werde . Staatssekretär Holl¬
mann erwidert , daß auf allen unseren Stationen in West - und
Ostafrika , in Australien , Ostasien , sowie aus der Mittelmeerstation
kein Schiff zurückgezogen werden könne . Es hieße

' nur diese Art
Stationen schädigen , wenn man ein Schiff von denselben zurück¬
ziehen wollte . Die Marineverwaltung sei also nicht in der Lage ,
ein Schiff nach Chile zu schicken , so lange die entsprechende Et ats -
position fehle . Bei dem Kap . 46 , Reichsmarineamt , Tit . 1 , Staa ts -
sekretär 24 000 Mk . , bemerkt Abg . Hacke (Aurich -Wilhelmshaven ) : Im
Jahre 1879 bei Ausführung des Flottengrü ndungsplanes wurde
eine Summe zur Herstellung eines Handelshafens in Wilhelms¬
haven ausgeworfen . Es wurde dieses Projekt in Zusammenhang
gebracht mit dem eines Spezialkanals nach der Ems -Jade -Mündung .
Die Projekte sind vollständig ausgeführt , aber es fehlt die Her¬
stellung eines Handelshafens . Der Handelshafen ist zwar mit
Wasser gefüllt und als Hafen yergerichtet , aber dem Wilhelms -
havener Publikum ist abgesehen von einer kleinen Theilstrecke keine
Gelegenheit geboten , von demselben Gebrauch zu machen . Man
ist theoretisch sogar soweit gegangen , den Namen Handelshafen
ganz zu streichen und das Bassin unter dem Namen Neuer Hafen
auf den Karten zu führen . Es haben seinerzeit Verhandlungen
stattgesunden über den Anschluß des Hafens an den Bahnhof
Wilhelmshaven durch ein Schienengeleise . Die Stadt hat sich auch
bereit erklärt , eine größere Summe zu dieser Ausführung beizu¬
tragen . Die Verhandlungen zerschlugen sich aber , weil die Ma¬
rineverwaltung der Bürgerschaft nur an einer Theilstrecke von 30
Meter Anspruch zugestehen wollte . Dieses Zugeständniß konnte
nicht genügen . Die Wilhelmshavener Bürgerschast ist der Ansicht ,
daß der Handelshafen zu kommerziellen Zwecken geplant worden
ist ; Wilhelmshaven ist in seiner Erwerbsthätigkeit zum großen
Theil auf einen solchen Hafen angewiesen . Der Reichstag hat
sicherlich ein Recht , auf diese Frage einzugehen , denn er hat zu
prüfen , ob das , was ausgeführt ist , dem entspricht , wofür er die
Gelder bewilligt hat . Ich richte an den Staatssekretär die An¬
frage , ob Aussicht vorhanden ist, die Wünsche der Einwohnerschaft
zu befriedigen , welche die Hergabe des Hifens und eines zu einer
Niederlage erforderlichen Terrains erstreben , und zweitens , ob die
Marineverwaltung geneigt ist, die Herstellung eines Schienen¬
geleises zwischen dem Handelshafen und dem Bahnhof Wilhelms¬
haven zu fördern . Staatssekretär Hollmann : Zu meinem Leid¬

wesen muß ich bekennen , daß es mir nicht möglich ist , den Wunsch
der WilhelnUhavener Bürgerschaft zu erfüllen . Wir haben aller¬

dings einen zweiten Hafen gebaut , der den Namen „ Neuer Hafen "

führt . Es ist dem auch der Name Handelshafen zugesprochcu

17. Jahrgang .
worden , mit welchem Grunde , kann ich den Herren augenblicklich
nicht sagen . Ich kann blos mit positiver Bestimmtheit versichern ,
daß die Marine in Wirklichkeit nie eine Verpflichtung eingegangen
ist , der Stadt Wilhelmshaven an diesem Fleck einen Handelshafen
zu schaffen. Mpn ist blos von der Voraussetzung ausgegangen ,
daß der Hafen auch diesen Zwecken dienen könne , aber nur inso -
oeit , als die Marine diese Strecke nicht selbst benutzt . Augen¬
blicklich müssen wir die ganze Strecke bis zum letzten Quadrat in
Anspruch nehmen , und ich bedauere , daß wir nicht noch mehr Raum
baden , den wir sehr gut brauchen würden . Es ist also keine Aus¬
sicht vorhanden , daß der Stadt Wilhelmshaven hier Terrain über¬
lassen werden kann . Die Marin : wird aber jederzeit bereit sein ,
so weit ihreJnteressen nicht darunter leiden , Handelsschiffenden Ein¬
tritt in den Hafen zu gestatten . Dies ist auch bisher immer ge¬
schehen. Bezüglich des Schienengeleises haben im Jahre 1888
Verhandlungen mit dem preußischen Handelsminister stattgefunden ,
die sich aber wieder zerschlagen haben . Die Marineverwaltung
wird es aber hier nicht an Entgegenkommen fehlen lassen , wenn
von der Stadt ein Theil der Kosten übernommen wird . Abg .
Rickert : Es hat in der That in dem Etat von 1879 eine Summe
gestanden für den Bau eines Handelshafens in Wilhelmshaven .
Ich muß anerkennen , daß darin eine positive Verpflichtung für die
Marineverwaltung nicht liegt , aber es liegt doch darin eine Art
Versprechen , und es besteht somit doch wenigstens eine gewisse
moralische Verpflichtung . Das wollte ich nur feststellen . Abg .
Adm . v . Henk : Ich ergreife hier nur das Wort , um festzustellen ,
daß meine Aeußerungen tn der Kommission zu Mißverständnissen
Anlaß gegeben haben . Es ist in der Presse so dargestellt worden ,
als hätte ich ein Mißtrauen gegen die Marineverwaltung aus¬
gesprochen . Ich erkläre das für irrthümlich . Der Titel wird
hierauf bewilligt . Bei Kap . 51 Tit . 4 „ Stabs -Ingenieure " weist
der Abg . Rickert darauf hin , daß es sich bei den Mehrforderungen
dieses Titels um eine Forderung für die neuen großen Schlacht¬
schiffe handle . Die Mehrforderungen werden damit begründet ,
daß 1er Dienst dieser Beamten ein bedeutend umfangreicherer ge¬
worden ist . Ich möchte mir die Anfrage erlauben , ob das richtig
ist . Wir sind gewiß einstimmig darin , daß unsere Marine in der
Entwicklung ihrer Schlachtschiffe mit andern Ländern Schritt hält .
Es ist, wie in andern Ländern , auch bei uns nothwendig , die
Stellung dieser Beamten zu ändern und zwar nicht ausschließlich
in Bezug auf ihr Gehalt , sondern auch in Bezug auf die Art ihrer
dienstlichen Stellung . Staatssekretär Hollmann : Bis heute ist
ans keinem Schiff der Marine mehr als ein Maschineningenieur
angcstellt . Die Nothwendigkeit zur Anstellung eines zweiten und
dritten ergiebt sich aber bei den neuen Schlachtschiffen ŝ ., sL , 0 ,
O . Hier wird in der That ein einzelner Ingenieur nicht mehr
in der Lage sein , den ganzen Dienst allein zu versehen . Die Be¬
setzung der Stellen wird aus der Reihe der uns zur Verfügung
stehenden Ingenieure stattfinden . Der Titel wird hierauf be¬
willigt . In Kapitel 51 Titel 15 : „ Löhne und Zulagen für die
Marine -Infanterie " werden u . A . 13,670 Mk . zur Gewährung
von Dienstprämien für Unteroffiziere verlangt . Die Kommission
beantragt , diese Summen zu streichen und dafür 1320 Mk . zur
Gewährung einer Beihilfe von je 165 Mk . an Unteroffiziere der
Marine -Infanterie bei ihrem Abgänge nach 12jähriger Dienstzeit
einzustellen . Im Todesfälle soll die Beihilfe den Empfängern der
Gnadenlöhnung zu zahlen sein . Abg . Windthorst beantragt , die
Forderung in folgender Form zu bewilligen : „ Zur Gewährung
von Dienstprämien für Unteroffiziere der Marine -Infanterie , welche
nach zwölfjähriger aktiver Dienstzeit aus der Marine ausscheiden
bezw . in Stellen von Offizieren und oberen Militär - bezw .
Marinebeamten übcrtrcien , 9000 M . Im Todesfälle ist die

Und vergieb uns unsere Schuld !
Roman von Georg Höcker .

(Fortsetzung .)
Wolf hatte die Zügel seines feurigen , unruhig gewordenen

Pferdes um einen Seitenast des nächsten Waldbaumes geschlungen
und lehnte nachlässig mit der einen Seite 'an demselben .

»Ja oder nein , Herr ? " begann dann Martin in milderem
Tone wie vorher . „ Ist es an dem , daß das Aennchen Sturm
Euer eigen geworden ist — redet 's frei heraus , Herr "

, sagte
er dann ermunternd , „ es hört niemand als ich und der Herr -

dort droben im Himmel — so viel seid Ihr mir doch
» Herr , daß Ihr mir wenigstens die Wahrheit sagt , als

ew Mann . "
Es lag etwas so zwingendes in dem ungesuchten , schlichten

^ nehmen des wackeren Burschen , daß Wolf selbst gegen seinen
^ en gar nicht anders konnte , sondern die Wahrheit sagen

mußte . Ex machte viele Worsie , über die er sich hintennach am
meisten ärgerte .
. Er fühlte instinktiv , wie sehr sein überhastetes Wesen von
oec ruhigen , schlichten Würde Martins abstach . Er erzählke

ElEm mit fliegenden Athem , wie er Aennchen Sturm kennen
und lieben gelernt und sie zu überreden gewußt habe , mit ihm
zu fliehen . Nun sei sie sein Weib , aber vorerst noch in der
Heimlichkeit, denn Martin müsse begreifen , daß tausend Rücksichten
ihn an seine Familie bänden , daß er erst nach und nach daran
denken könne , Aennchen seinen Kreisen zuzuführen und was der¬
gleichen mehr war .

Während Martin ihn anhörte , sank dem ehrlichen Burschen
immer mehr das Haupt auf die Brust herab , endlich , als der
junge Graf nichts mehr zu sagen wußte , seufzte er schwer auf .

„ Und sie ist Euer Weib , das Aennchen , vor Gott und den

kens
'
chen ? " fragte er mit rauher Stimme .

„ Ich sagte es Euch schon , daß es so ist "
, entgegnete hastig

r junge Graf . „ Aber glaubt nicht "
, fuhr er fort , während es

aheimlich in seinen Augen aufzuleuchten begann , „ daß ich mir
« halb Belästigungen gefallen zu lassen gedenke , mein lieber
ceund . . . . Eure Wissenschaft soll Euch nichts nützen , wenn

hr glaubt , in mich dringen zu können , daß ich gkgen wohler -

ogene Pläne Anna , ehe ich es vermag , öffentlich und vor der
lelt anerkenne . "

Martin schüttelte nur schwermuthig den Kopf dazu .

. Spart Eure Worte , Herr " , sagteer . „ Ihr habt mir ja
, ch nit einmal gekündet , wo des Müllers Sturm Tochter weilt ,
hr habt nur gesagt , was ich vorher schon lange geahnt habe —

uer Drohen hat keinen Zweck , ich fürchte mich nit vor Euch ,
crr — wahrhaftig , es müßte ein anderer kommen , wie Ihr ,
>r dem ich zittern würde . "

Dabei lachte er kurz uud bitter auf . Nach einer Weile ,

ährend deren er stumm vor sich niedergestarrt , fragte er plötzlich
weicherem Tone :

„ Und ist sie glücklich, die Anna ? "

Das könnt Ihr Euch denken , lieber Mann " , versetzte Graf

wlf
"

hochfahrend . „ Sie hat den Himmel auf Erden , versichere

> Euch Glaubt Ihr "
, versetzte er mit hochmuthigem Kräuseln

r Oberlippe hinzu , „ sie würde ihr Loos mit dem Schicksal ver¬

aschen , Eure Gattin zu werden ? "
^ ^ .

Nit nit " wehrte Martin mit der Hand ab . „ Gott segne

, die Anna ,

'
wenn sie nur glücklich ist. dann will ich es gern

tragen , wie mir 's der Herrgott schickt. - Aber Ihr Herr - ,
zte er mit düsterem Ausflammen in den Augen hinzu , „ seid Ihr

nn auch willens , bei dem armen schlichten Kinde auszuharren ,
e ein rechter und echter Mann ? . . . . ist sie nicht nur ein

Spielzeug für Eure Laune , sondern wirklich Euer Eheweib ,
Herr ? "

Wolf fühlte unwillkürlich , wie er glühend roth im Gesicht
wurde und ärgerte sich darüber , aber er vermochte nicht , dem
tn ihn Dringenden eine bündige Erklärung zu geben , sondern
begnügte sich damit , nachlässig und wie unwillig mit den Achseln
zu zucken .

„ Es braucht Euch nit zu wurmen , Herr , wenn ich so frag " ,
sagte Martin in ungewöhnlich weichem Tone . „ Schaut , Herr ,
ich Hab

' ein Recht dazu . . . . denn sie, die Ihr mir geraubt
habt , ist mein alles gewesen auf der Welt . . . . Ich will nur ,
daß sie wenigstens das Glück find ' t , das sie bei mir gefunden
hätt '

, denn , Herr , wenn ich auch nur ein einfacher , schlichter
Mensch bin , meiner Seel '

, sie hätt 's gut gehabt bei mir , die
Anna . Meint Jhr

's auch lieb mit ihr , Herr , wird sie nimmer
zu klagen haben bei Euch ? "

Und als Graf Wolf keine Antwort gab , sondern nur un -
mnthig von neuem mit deu Achseln zuckte , setzte er mit eindring¬
lichen! Tone hinzu :

„ Hütet sie fein , Herr , ich bitte Euch darum um Eurer
selbst, denn ich sage Euch , so wahr ein Herrgott lebt über uns
beiden , die Stunde , in welcher ich

's erfahren thüt '
, daß die Anna

auch nur eine Thrän ' hat vergießen müssen wegen Euch soll
Eure letzte sein . "

Gras Wolf wollte ihm eine hochfahrende Antwort geben ,aber als er in die Augen seines Gegenüber schaute und in diesen
einen folgenschweren , unerschütterlichen Entschluß las , da fühlte
er ein leichtes Grauen und er mußte hastig den Blick zu Boden
richten .

„ Spart Eure Worte , ich weiß , was ich zu thun habe "
, ent¬

gegnete er mit verzerrten Lippen .
„ Wohl Euch , Herr , wenn Jhr 's wißt "

, versetzte Martin



Dienstprämie den Empfängern der Gnadenlöhnung zu zahlen . -

Abg . Dr . Windthorst begründet diesen Antrag mit der Noth -

wendigkeit , die Unteroffiziere der Marine und die des Landheeres
gleich zu behandeln . Er habe sich daher für verpflichtet gehalten ,
hier für die Marine einen entsprechenden Posten einzustellen
Der Antrag Windthorst wird hierauf unter Ablehnung der Re¬
gierungsforderung mit großer Mehrheit angenommen . Ferner
wird auf Antrag der Kommission beschlossen, Pferdegelder nur für
die Kommandeure der Seebataillone , Hauptleute und Adjutanten
zu bewilligen , was einen Abstrich von 1313 Mk . bedingt . Beim
Kapitel der Indienststellungen bedauert Abg . Rickert das stetige
Anschwellen der hier geforderten Summe , die seit 1887 von
3 600 000 Mk . auf 6 858 000 Mk . angewachsen sei . Der Redner

fragt , ob auch die nächsten Jahre die Ist -Ausgabe die im Etat

angesetzte Summe wieder so erheblich übersteigen werde wie im

laufenden . Staatssekretär Hollmann macht Angaben über die Be¬
dürfnisse dieses Kapitels . Es kommen im laufenden Etat als Mehr¬
ausgaben in Betracht : 12 Monate Kreuzer , 24 Monate Torpedo¬
divisionsboote , 48 Monate Torpedoboote , 4 Monate gemiethete
Dampfer und i/z Monat Probefahrt . Für unvorhergesebene
Fälle sind 943 000 Mk . eingesetzt , gegen 584 000 Mk . im Vor¬
jahre . Die höhere Summe ist wegen der Theuerung aller Ma¬
terialien gefordert . Das Haus erledigt die dauernden Ausgaben
und vertagt um 43/4 Uhr die weitere Berathung des Marine¬
etats aus Freitag 1 Uhr .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 5 . März . Im Abgeordnetenhause kam heute die
die dritte Lesung der Einkommensteuer zu Ende , was dadurch er¬
möglicht wurde , daß man die ganze Frage des Landtagswahlrechts
ausschied , um sie in einem besonderen Gesetze zu behandeln , welches
mit der Einkommensteuer zusammen in Kraft treten soll . Dieses
besondere Gesetz soll morgen berathen werden . Die Debatten waren
heute ziemlich belanglos ; es ist nur hervorzuheben , daß im Z 9
die Kommunalsteuern als nicht abzugsfähig bezeichnet wurden .
Morgen steht außerdem die Erbschaftssteuer auf der Tagesordnung .

Vom sozialdemokratischen Zukunftsstaat .
( Schluß .)

lind vor Allem — armes Weib ! Solltest auch Dn den
neuen Verführern zum Opfer fallen ? Du hast Jahrtausende
unter dem Banne des Heidenthums in Schmach und Entwürdigung

' gelebt . Erst das Christenthum har Dich zur vollen Menschen¬
würde erhoben und Deinen Beruf als Gattin und Mutter ge¬
adelt . Ja , gewissermaßen als Entgelt für die angethane Schmach
ist in Dir der Menschheit die höchste Ehre widerfahren , indem durch
die Jungfrau zu Nazareth der Sohn Gottes zur Erde Herabstieg .
So tief früher Deine Erniedrigung , so hoch jetzt Deine Ehre !
Sie blieb Dir erhalten , so lange das Christenthum noch die Herzen
und Geister ganz beherrschte . Seitdem fein Einfluß geschmälert
ist , hat auch die Würde des Weibes in der Gesellschaft Einbuße
gelitten . Nun aber soll mit dem neuen Programm der Freiheit ,
Gleichheit und Glückseligkeit das , was bisher Deine Ehre und
Deine Würde war , bis auf die Wurzel vernichtet werden . Ja ,
es ist wahr ! Auch in der heutigen Gesellschaft verfällt das Weib

vielfach der Entartung , und gerade die soziale Nothlage ist es ,
welche einen beträchtlichen Theil der weiblichen Bevölkerung dem
Laster in die Arme treibt , um Ehre und Würde beraubt . Aber
so groß auch die Unsittlichkeit und so zahlreich auch ihre Opfer
sein mögen — eine Kleinigkeit ist es gegen das , was kommen
müßte , wenn Bebels Theorie der freien Liebe ins Leben übersetzt
und zwar als Forderung der geläuterten Vernunft verkündet
werden würde . Gegen die Lage , in welche dann das Weib ge -

riethe , wäre seine Stellung im Heidenthum noch eine ehrenvolle
und segensreiche gewesen . Denn das Heidenthum hat doch einen ,
wenn auch unvollkommenen Begriff von der Familie ; es achtete
und ehrte die Mutter - und Kindesliebe , und auch für Gattenliebe
und Gattentreue war ihm nicht jedes Verständniß abhanden ge¬
kommen . Solche Theorien aber wie die Bebels müßten ein Maß
von Unsittlichkeit erzeugen , daß auch ein gesundes und kräftiges
Volk in kurzer Zeit dadurch zu Grunde gerichtet würde . Es

müßte aussterben wie gewisse wilde Völkerschaften , welche einer

ungezügelten Genußsucht gefröhnt haben .
Dieser eine Punkt sollte genügen , um dem Volke über die

sozialdemokratischen Bestrebungen die Augen zu öffnen . Aber es
könnte doch Mancher denken : Allerdings in Bezug auf Ehe und

Familie sind die Führer der Sozialdemokratie auf verwerflichen
Bahnen ; trotzdem wäre es möglich , daß ihr wirthschaftliches Pro¬

gramm — Uebernahme aller Güter durch den Staat und Ver -

theilung der zur Befriedigung der Lebensbedürfnisse nothwendigen
Genußmittel an die Einzelnen nach dem Maße der Arbeits¬

leistungen für die Gesellschaft — durchgeführt werden könnte zum
Segen der Menschheit . Da soll nun zunächst nicht bestritten
werden , daß ein solcher Kommunismus oder Sozialismus in der

Theorie denkbar ist . Auch haben thatsächlich schon einzelne solcher
sozialen Gestaltungen stattgefunden . Ich erinnere hier bloß an
die Gütergemeinschaft der ersten Christen in Jerusalem . Tie
Glieder dieser Genossenschaft waren aber vom Geiste christlichen
Opfersinnes und christlicher Nächstenliebe durchdrungen . Trotzdem
hatte auch diese Schöpfung reinen langen Bestand . Der moderne

schlicht und mit bedeutsamem Kopfnicken . „ Jetzt geht , Herr , wir

haben nichts mehr gemein miteinander und verzeiht
's nur , daß

Euch vorhin so etwas zugestoßen ist ."

Er sah ruhig zu , wie Wolf hastig die Steigbügel zurecht

machte und sich dann in den Sattel schwang .
„ Aber , Herr , vergeßt 's nit , was ich Euch gesagt Hab "

, ver¬

setzte er noch einmal und hob warnend die rechte Hand in die

Höhe . „ Ich bin kein Mann , der schwatzt , um sich einen Spaß
daraus zu machen . "

Wolf gab keine Antwort , sondern drückte dem ungeduldig
scharrenden Renner die Sporen in die Flanken , daß dieser wild

aufbäumend von dannen stob .
„ Grüßt mir die Anna auch "

, klang es weich und wie ge¬

brochen von den Lippen des einsam stehen bleibenden Martin

dem flüchtigen Reiter nach , aber schwerlich mochte dieser den Ruf

noch verstanden haben .
Der junge Bauer wendete sich seiner Arbeit wieder zu und

begann im Schweiße seines Angesichts weiter zu hantiren , als ob

nichts geschehen wäre , aber sein Angesicht war noch bleicher und

verschlossener , als sonst . Jetzt wußte er es voll und ganz , daß
keinerlei Hoffnung mehr für ihn übrig , sondern er dazu ver¬

dammt war , ewig liebelos und allein zu bleiben .

XL

Graf Wolf , der älteste Sohn des Majoratsherrn , ging in

der letzten Zeit im väterlichen Schlosse wie ein Träumer umher .
Was hatte er alles in den letzten Tagen seit der Unterredung
mit seinem Vater nicht erdacht und ersonnen , um einen Ausweg
aus der selbstgelegten Schlinge zu entdecken . Aber all ' seinem
Grübeln und Nachsinnen wollte es nicht gelingen , auch nur die

kleinste Lücke zu erspähen , durch welche er zu entschlüpfen ver¬

suchen konnte .

Kommunismus der Sozialdemokratie unterscheidet sich von den ge¬
nannten Einrichtungen zunächst dadurch , daß er nur zwangsweise
eingeführt werden könnte . Wahrlich nicht bloß die oberen Zehn¬
tausend oder die verhältnißmäßig geringe Zahl Derer , welche man
die Reichen nennt , auch nicht bloß die in Wirklichkeit noch ziemlich
große Zahl Derer , welche in einer gewissen Wohlhabenheit und

Behaglichkeit leben , würden sich dagegen auchflehnen — auch die
Tausende und Millionen , die noch ein kleines Häuschen oder Güt¬
chen oder sonst einen Besitz ihr Eigen nennen — und vielleicht
diese am allerentschiedensten — würden sich dagegen erheben , wenn
man das Verlangen stellte , daß alle Güter in die Hand des
Staates übergehen sollten . Gar Viele , denen die Ungleichheit der

irdischen Güter eine stete Ursache der Unzufriedenheit ist , würden

zwar gern mit diesem oder jenem Wohlhabenderen theilen , um

ihr Eigenthum zu vermehren . Wenn man aber daran ginge ,
allen Besitz , also auch den ihrigen , in die Hand des Staates zu
geben , würden auch sie höchst entrüstet dem Kommunismus den
Rücken kehren . Ja , auch der , welcher bloß die Kraft und Geschick¬
lichkeit seiner Hände sein Eigen nennt , würde es bald schmerzlich
empfinden , daß er in der Verwendung derselben ganz der Ent¬

scheidung der Bebörden auhetmgegeben wäre . So tief wurzelt in
der menschlichen Natur das Verlangen , etwas , und sei es auch nur
ein noch so kleiner Besitz , sein Eigen zu nennen ; vollends die

Aufgabe des Selbstbestimmungsrechtes , wie sie in der Verfügung
des Staates über die Arbeitskraft begriffen ist , wird der Mensch
auf die Dauer nicht ertragen , selbst wenn das in Aussicht gestellte
Wohlleben ihm wirklich zu Theil werden sollte . Man träumt so
viel von den großen Reichthümern . Heute allerdings sind ihre
Besitzer in der Lage , sich mit denselben einen großen Theil der
Güter dieser Erde anzueignen . Aber ist es denn auch wirklich
möglich , daß sie dadurch den Darbenden und Nothleideuden so
viel entziehen ? Auch der Reiche kann nicht mehr als essen und
trinken , und wenn er nicht arbeitet , wird seine Leistungsfähigkeit
auf diesem Gebiete nicht einmal sehr groß sein . Wohl kann er

sich die feinsten Speisen und Getränke verschaffen , ob aber der

gesunde , kräftige Arbeiter nach vollendeter Tagesarbeit an einem
Stück Brod und Wurst und einem Glase Bier nicht einen größeren
Genuß hat , dürfte noch immer die Frage sein . Wenn man also

auch annimmt , daß Diejenigen , welche bisher im Ueberflusse lebten ,
im Zukunftsstaate eingeschränkt werden , so wird dadurch die Menge
der an die übrigen Menschen zu vertheilenden Genußmittel nicht

erheblich erhöht , ebenso wenig wie das ihnen zuzuweisende Arbeits¬

pensum wesentlich verringert würde , dadurch , daß Diejenigen , die

jetzt ein Faulenzerleben führen , zur Arbeit herangezogen werden .
Was auf diese Weise gewonnen werden könnte , ginge zehn Mal
verloren durch die vielen neuen Arbeiten und die große Bcamteu -

schaar , die der Betrieb im Wirthschaftsstaate der Zukunft nöthig
machte . Aber was die Hauptsache ist : der ganze Sporn der bei

Privatarbeit und Privateigenthum heute zur Anstrengung aller

geistigen und körperlichen Kräfte antreibt , fiele hinweg und der

natürliche Zug zur Trägheit behielte die Oberhand über all ' die

schönen Redensarten von dem uneigennützigen Wetteifer , von dem

Alle zum Besten der Gesellschaft erfüllt sein werden . Es ist eine
alte Erfahrung : Wenn der Mensch gut lebt in Bezug auf Speise
und Trank , Kleidung und Wohnung , dann will er es noch besser
haben , und wenn er wenig arbeitet , will er noch weniger arbeiten

Diesen zwei Fehlern wäre im sozialistischen Zukunftsstaate Thür
und Thor geöffnet . Das Ergebniß wäre , daß dort wohl rech!

wenig gearbeitet würde , daß aber statt des verheißenen allgemeinen
Wohllebens Alle unter Noth und Elend zu leiden hättn . Wo

man auch diesen sozialistischen Zukunftsstaat anfaßt — überall stößt
man aus Unerträglichkeiten , die zeigen , daß er auf die Dauer nicht
bestehen kann . Ich habe nur einzelne Punkte herausgegriffen und

insbesondere die ein näheres Eingehen in die Sache erfordernde
Frage , wie man sich die Vertheilung der Arbeit und dann wieder¬

um die Vertheilung der Genußmittel unter die Einzelnen denken
könne , der Kürze der Zeit wegen ganz übergangen . Aber auch
das Wenige , was ich gesagt habe , dürfte genügen , um den

sozialistischen Zukunftsstaat als das hinzustellen , was er wirklich

ist, ein Schlaraffenland für große Kinder , das in die Wirklichkeit
nie überführt werden kann !

A » s l a « d.
Brüssel , 5 . März . Der Ministerrath entschied sich end -

giltig für eine Verfassungsänderung . Er befürwortete , wenn

auch nicht die Einführung des allgemeinen Stimmrechts , so doch
eine erhebliche Erweiterung des Wahlrechts .

Paris , 3 . März . Flüchtig geworden ist der NotarDucrocq
in Genosse nach Unterschlagung von 5 Millionen , ihm anvertrauter
Gelder .

Rom , 4 . März . In der Beantwortung auf die Inter¬
pellation Ferraris und Lucifero erklärte der Ministerpräsident
Rudini in der Deputirtenkammer , er werde an der bisherigen
Politik der Regierung sesthalten und die Tripelallianz weder

schwächen noch lösen . Er bedauere , daß Zweifel und Zwiespalt in

den Beziehungen Italiens zu Frankreich entstanden seien . Es sei
aber unwahr , daß die Tripelallianz ein Werkzeug des Krieges sei .
Die Regierung werde das Gleichgewicht im Mittelmeer aufrecht¬
erhalten . Frankreich habe in loyalster Weise Maßregeln getroffen ,
einer Wiederkehr der Ereignisse in Tripolis vorzubeugen . Die

russische Expedition in Abessinien sei von der Petersburger Geo -

Besonders seit jener demüthigenden Begegnung mit Marlin

Katzenberger , dem jungen Waldbauern , fühlte sich Graf Wolf wie

niedergeschmettert . Instinktiv hatte er gefühlt , daß Martin ein

Mann von wenig Worten zwar , aber ein Mann der raschen
und entschlossenen That sei .

Was sollte nun die Zukunft bringen ? Die räthselhaften

Andeutungen des Vaters hatten die ganze Anschauungsweise ,
welche Gras Wals bisher vom Leben gehabt , zertrümmert . Er

kam sich vor wie ein Landfremder , der des Wegs unkundig ist ,
und , mitten auf öder Haide befindlich , nimmer weiter weiß .
Was sollte er nun ? Dem glückverwöhnten jungen Mann graute
vor der Möglichkeit , vielleicht in Zukunft , wenn der Glanz und

der Reichthum seines gräflichen Namens ihm nicht mehr zur
Seite standen , mit seiner Hände Arbeit das Brod für sich und

für Aennchen erringen zu müssen .
Der ahnungslose Vater hatte recht , wenn es wirklich ein

dräuendes Geheimniß gab , dessen Folgen er zu fürchten hatte ,
dann war der einzige Ausweg für ihn , so schnell wie möglich eine

glänzende Partie zu machen , aber diesen einzigen Ausweg hatte
er durch eigenes Verschulden sich verschlossen. Es war zur Un¬

möglichkeit für ihn geworden , ihn fesselte schon ein ehernes Band

an jenes schlichte Landmädchen .
Maßloser Ingrimm erbitterte das Empfinden des jungen

Grafen mehr und mehr . Er warf einen förmlichen Haß auf das

unschuldsvolle junge Weib , das sich ihm vertrauensvoll zu eigen

gegeben hatte . Keine andere , als Aennchen , war daran schuld,

dachte er bei sich selbst , daß er nun so tief im Elend saß .
Aller Grimm und alle Erbitterung halfen ihm indessen nicht

aus seiner fatalen Situation . Es mußte etwas geschehen, das

war offenbar , aber was ?
So war es denn kein Wunder , daß der schwer mit seinem

eigenen Herzen Ringende einem träumerischen Nachtwandler

graphischen Gesellschaft organisirt , bestehe nur aus vier Personen
und verfolge rein wissenschaftliche Zwecke. Die vornehmste Auf¬
gabe der Regierung seien die finanziellen Ersparnisse , ihre aus¬
wärtige Politik bestrebe , den Frieden in Europa , und die Sicherung
des Erworbenen in Afrika .

Palermo , 4 . März . Die „Augusta Victoria " ist um 5

Uhr hier angelangt . Das Wetter ist ruhig und kühl .
Lissabon , 5 . März . Die Cortes dürften das neue An¬

leihegesetz im Laufe von 10 Tagen genehmigen , worauf dann wahr¬
scheinlich eine Vertagung bis zur Vorlage des Sambesi -Vertrages
erfolgen dürfte .

London , 5 . März . Der Wiener „ Tünes " -Korrespondent
telegraphirt , er sei zu der Erklärung autorisirt , daß die Tripel¬
allianz im nächsten Jahre erneuert werden wird .

London , 5 . März . Die lange angekündigte Audienz der

ausländischen Gesandten beim Kaiser von China hat , wie aus

Shangai gemeldet wird , am Dienstag stattgefunden , nachdem die
reaktionäre Partei sich vergeblich bemüht hatte , den Empfang zu
verhindern .

Kopenhagen , 4 . März . Zu Ehren des Kronprinzen
von Dänemark fand gestern Abend auf der deutschen Botschaft bei
dem Kaiser ! . Gesandten , Freiherrn v . d . Brincken , ein größeres
Diner statt , an welchem außer dem Prinzen von Glücksburg Herren
und Damen des Hofes und der Aristokratie , sowie Mitglieder des

hiesigen diplomatischen Korps theilnahmen .
Petersburg , 5 . März . Am 29 . März wird der Kaiser

oder die Kaiserin über Wien nach Athen reisen , um den Groß¬
fürsten Georg von dort abzuholen .

Athen , 5 . März . Großfürst Georg hat sich heute auf
einem russischen Kriegsschiffe nach Algier begeben . Die Mitglieder
der . königl . Familie begleiteten ihn nach dem Piräus .

Marine .
8 Wilhelmshaven , s . März . S . M . Panzerschiff „Oldenburg "

, Kom¬
mandant Kapt . z. S . v. Wietersheim , ist mit Sr . Exzellenz dem koinmandirendea
Admiral , Viceadmiral Frhr . v . d . Goltz , an Bord , von PortSmouth via Sout¬
hampton kommend , gestern Nachmittag auf hiesiger Rhede emgetroffen und gegen
6 Uhr in den neuen Hafen eingelaufen . Die „Oldenburg " hat in der Nordsee
schweres Wetter gehabt . Der kommandirende Admiral nebst Begleitung hat sich
nach Ankuwt der „Oldenburg " sogleich von Bord und mit dem um 6 Uhr
L6 Min . Abends von hier abgehenden Zuge nach Berlin begeben.

— Der Lieut . z. S . Ritter von S . M . Panzerschiff „Oldenburg " ist zu
dem vom l8 . d . Mts . dis znm 18 n . Mts . an Bord S . M . Torpedo -

Schulschiff „Biücher " stattfindenden Wnderhvlungskurms Inr Snbalternosfizlere
kommandirt worden . — Kapt .-Lieut . Mcyer II und Stabsarzt Dr . Richter sind
von Bord S . M . Panzerschiff „ Oldenburg " abkommandirt . — Das für die

Reise nach England an Bord S . M . Panzerschiff „ Oldenburg " befindlich ge¬
wesene Seesoldaten -Detachement ist heute Nachmittag wieder dem II . See¬
bataillon zumcküberwiefen . — Die Brieftendungen rc. für das Kommando des

UebungSgeschwaders (Geschwaderchef Kontre -Admiral Schröder ) und S M .
Panzerschiffe „Kaiser " (Flaggschiff ), „Preußen "

, S . M . Aviso „Pfeil " sind bis
aut Weiteres nach Syracus (Insel Sicilien ), iür S . M . Panzerschiffe „Deutsch¬
land " und „Friedrich Carl " bis auf Weit .res nach Port Augusta (Insel Si¬
cilien) zu dirigiren .

Kiel, 5 . März . Se . Kgl. Hoheit Prinz Heinrich wird sicb ,
wie die „ Jtzeh . Nchr ." hören , im nächsten Monat nach England
kegeben , um eine ihm von der Königin von England geschenkte
Pacht persönlich zu übernehmen . Das ans der Werft von A . u I .

Juglis in Partie ! (am Clyde Schottland ) gebaute Fahrzeug ist
ein 40 Tons - Rennkutter mit stark geneigtem Hiutersteven .

Kiel , 6 . März . Kontre -Admiral Karcher, Chef des Stabes
des Oberkommandos der Marine , ist hier eingetroffen und in Holst 's

Hotel abgestiegen . Die Kapelle des Kaiserlichen Seebataillons

brachte ihm am Morgen ein Ständchen . Vormittags inspicirte er
in Begleitung des Vice -Admirals Knorr die Werft .

Kiel, 5 . März . Die Marinestudienkommission des Vicekönigs
von Canton , unter Führung des Torpedo -Lieutenants R . Kretschmar ,
welcher in der chinesischen Marine den Rang eines Mandarinen
4 . Klasse einnimmt , ist hier am Sonnabend Abend eingetroffen ;
sie besteht außer dem Herrn Kretschmar aus dem Kapitänlieutenant
Liu -Ji -Kwang , welcher Kommandant des chinesischen Torpedo -

Schulschiffes ist , den beiden Lieutenants z . S . Fung - Sui und

Sahau - Tin -Poi und dem Marine -Ingenieur Lo -King -Scheng . Die

Herren haben hier bereits Besuche gemacht und verschiedene Jn -

stittitute besichtigt , sie werden hier bis zum Anfang der nächsten
Woche bleiben und dann yach Berlin gehen . Später werden sie
für längere Zelt nach Kiel zurückkehren , um an dem Etnschießen
von Torpedos auf dem Schwartzkopf '

schen Schießstand in Düstern¬
brook theilzunehmen . Die chinesischen Marineoffiziere machen in

ihrer einfachen kleidsamen seidenen Tracht einen sehr günstigen
Eindruck , sie scheinen eine besondere Vorliebe für die Torpedowaffe

zu haben . Der Ingenieur Lo -King - Scheng soll sich in über¬

raschend schneller Zeit mit den komplizirten Einrichtungen der

Torpedos bekannt gemacht haben .
Berlin , 5 . März . Das Uebungs -Geschwader , Geschwaders

Kontreadmiral Schröder , ist gestern von Spalato in See gegangen
und zwar die Schiffe „ Kaiser " , „Preußen " und „Pfeil nach Sy¬
rakus und die Schiffe „Deutschland " und „ Friedrich Carl " nach

Port Agoston .
Hamburg . 5 . März . Mit dem heute von hier nach der

Osiküste Ajrikas abgegangenen Dampfer „ Reichstag " hasten ein

Deckoffizier und sieben Marine -Angehörige für die Station Dar

es Salem nach dort ihre Reise angetreten . Der Dampfer hat

außer den zahlreichen kleinen zerlegbaren , eisernen Häusern auch ^
die Theile eines Gouvcrnementsgebäudes an Bord , welches dort '

gleichen mochte , der mit offenen Angen schlafend seines Weges

dahinzieht .
Oesters schon hatte Graf Wolf wahrnehmen wollen , wie der

Kammerdiener seines Vaters ihn mit lauerndem , argwöhnischen
Blick betrachtete . Auch diesen Menschen haßte Wolf plötzlich,

wie er mit aller Welt zerfallen war . Obwohl ihm Franz auch

keinerlei Grund zur Klage gab , schien ihm doch sein kaltsinniges ,

förmliches Wesen auf - das Geheimniß hinzudeuten , um welches

er wußte .
Seit jener Entführung hatte er mit seinem Helfershelfer

kein Wort gesprochen , respektvoll kam Franz , auch nicht mit einer

Andeutung , auf das Geschehene zurück , aber die Gegenwart des

Kammerdieners genügte schon, Wolf nervös zu machen . O,^
wenn

dieser Mensch ihm doch damals nicht zu dem dummen Streich

behilflich gewesen wäre , sondern es ihm unmöglich gemacht hätte ,

Aennchen heimlich zu heirathen , wie dankbar wollte er ihm jetzt

sein , während er nun kalten Blickes den Vertrauten seiner Schuld

hätte ermorden können . , j

Franz schien zu ahne « , welche Empfindungen das Herz des

jungen Grafen durchpulsten , denn oft , wenn er sich unbeobachtet ^

wußte , verzerrten sich seine blutlosen Lippen zu einem abscheu- !

lichen Lächeln .
„ Der gnädige Herr sind doch nicht gar böse auf mich ?

fragte er einmal kurzweg , als es ihm gelungen war , Wolf unbe¬

merkt auf dessen Zimmer anzutreffen , das in einem abgelegene » !

Flügel des Schlosses sich befand . I

Als Wolf verstimmt verneinte und durch seine Blicke

deutete , daß er es lieber sehen würde , den Kammerdiener ba " I

aus seinem Zimmer entfernt zu wissen , lächelte dieser geschmeMl
und trat ganz nahe an den jungen Grafen heran .

(Fortsetzung folgt .)



- ^ «imenaesetzt werden soll . Die Häuser sind sämmtlicb von Eifen-
^

- Eeien in Ottensen hergestellt.
^ °

- opeuhagen , 4 . März . Der dänische Schiffsbau-Ingenieur
' «-> C Vogt hat das Modell eines neuen Typs von Kriegsschiffen
- sertio gestellt , das auf die Zerstörung der Propeller des feindlichen
Z Sckiffes sein Augenmerkrichtet. Zu diesem Zweck soll nun dervon Herrn
I Ngat konstruirte Schwertwidder dienen, dessen Deplacement nur
» iog bis 200 Tons und dessen Fahrgeschwindigkeit mindestens 24
? Knoten betragen soll . Ein derartiges Fahrzeug würde auch nur
*

Schutz gegen Projektile schnellfeuernder Geschütze bedürfen, da es
. ' meaen seines geringen Umfanges und bei seiner raschen Bewegung

- schwerlich großer Gefahr seitens der langsam schießenden großen
Geschütze ausgesetzt sein würde . Der Panzerwidder trägt vorne

L unter dem Wasser das sogenannte „ Schwert "
, eine schräge nach

M unten gehende Verlängerung des Vorderstevens , der jedoch nicht
U massiv ist, sondern die Form einer viereckigen , in der Mitte

E hohlen Ramme hat. Die äußersten Enden derselben liegen 10 bis
20 Fuß (je nach Größe des Schiffes) vor dem eigentlichen Steven

'
und 6 bis 16 Fuß tief unter dem Wasserspiegel .

Lokales .
Wilhelmshaven , 5 . März . Der Vize-Admiral und komman-

dirende Admiral der Marine Freiherr von der Goltz veröffentlicht
in den Blättern im Namen des Seeoffizierkorps folgenden Nach¬
ruf : „Am 27 . Febr . verstarb zu Weimar am Herzschlag der Kai¬

serliche Wce-Admiral z . D . ä 1» suits des Seeoffizierkorps und
Staatssekretär a . D . Eduard Heusner , nachdem derselbe nach kaum
Jahresfrist durch ein schweres Herzleiden, welches er sich in seiner
aufopfernden Hingabe an den Allerhöchsten Dienst zugezogen, ge¬
zwungen worden ist , seine umfangreiche und verantwortungsvolle
Stellung als Staatssekretär des Reichs-Marincamts niederzulegen.
Das Sceosfizierkorps verliert in dem Verstorbenen eines seiner
fähigsten Mitglieder , ein leuchtendes Vorbild aller seemännischen
und militärischen Tugenden . Das ehrenvollste Andenken aller
Herzen ist ihm sicher."

* Wilhelmshaven , 6 . März . Die Genehmigung zur Anlegung
nichtpreußischer Orden haben erhalten und zwar : Fchr. v . Hollen ,
Kontre-Adm, , Vorstand des Hydrographischen Amts des Reichs-
Marine-Amts , des Kaiserlich Russischen St . StaniSlaus -Ordens
1 . Klasse , Bertram, Marine-Maschincnbau-Jnspektor, Schwarz ,
Mar .- Schiffsbaumeister, — des Kaiserlich Oesterreichischen Ritter¬
kreuzes des Franz -Josef -Ordens.

* Wilhelmshaven , 6 März . Ter langjährige Kontroleur
der Jnventarien-Magazin -Verwaltung , Berwaltungssekretär Pfeiffer ,
übernimmt mit dem 15 . d . Mts . die Geschäfte eines Rendanten
beim Proviant-Amt.

* Wilhelmshaven , 6 . Marz . Reschke, Werst -Betriebs- Sekre -
tär , vom 1 . Juni er . ab auf seinen Antrag mit der gesetzlichen
Pension in den Ruhestand versetzt .

* Wilhelmshaven , 6 . März . Der Seminarist Streiber von
hier wird eine Lehrerstelle an der Sandbauerschaftsschule in Norden
übernehmen .

Wilhelmshaven, 6 . März . Gestern begannen im Reichstage
die Berathungen über den Marine-Etat . Wir geben einen Aus¬
zug der Verhandlungen an anderer Stelle, wollen aber nicht ver¬
fehlen , hier noch ganz besonders darauf hinzuweisen, daß der
Staatssekretät erklärte , die Marine-Verwaltung sei niemals die
Verpflichtung eingegangen, der Stadt Wilhelmshaven mit dem
neuen Hafen einen Handelshafen zu geben .

7 Wilhelmshaven , 5 . März . Um denjenigen Werftarbeitern,
Welche an der Bahnstrecke Wilhelmshaven -Jever wohnen , die täg¬
liche Rückkehr zu ihren Familien zu ermöglichen, hat die Werft
mii der Oldenburgischen Eisenbahn -Verwackung ein vorläufiges
Abkommen dahin getroffen, daß vom 9 . d . M - ab ein besonderer
Arbeiterzug eingeführt wird . Bisher bestand eine ähnliche Ver¬
günstigung für solche Arbeiter mit dem fahrplanmäßigen Zuge.
Dieser Zug wird aus den Werftwagen gebildet und fährt nur an
den Werktagen (also mit Ausschluß der Sonn - und Festtage)
Abends nach Schluß der Arbeitszeit von einem besonderen Bahn¬
hofssteig , welcher durch das nach dem Friedrich-Wilhelms -Ptatz
führende Bahnhofsthor schnell erreicht werden kann . Der Zug
hält nach Bedarf auf sämmtlichen Unterwegsstationen nach folgen¬
dem Fahrplan : Wilhelmshaven ab 6 .40 Uhr Abends , Bant an
6 .49 Uhr , Mariensiel an 6 .56 , ab 7 .00 Uhr , Sanderbnsch an
7 .06 Uhr , Ostiem an 6 .15 Uhr, Heidmühle an 7 .20 und Jever
an 7 .30 Uhr . In diesem Zug haben die bei den Bahnstationen
zu lösenden Arbeiter - bezw . Wochenkarten Gültigkeit . Tie Rück¬
fahrt erfolgt Morgens mit dem fahrplanmäßigen Z' -ge , welcher
6 Uhr 37 Min . Morgens an dem Bahnhof Wilhelmshaven ein¬
trifft . Infolge Einführung dieses Arbeiterzuges nach Jever bezw .
zur Sicherung der rechtzeitigen Aufnahme der Arbeit am Vor¬
mittage, auch bei verspätetem Eintreffen des Zuges , wird die Ar¬
beitszeit von erwähntem Zeitpunkte ab zunächst bis Ende Marz
d . I . wie folgt verlegt : Beginn der Arbeitszeit Morgens 6 Uhr
50 Min . , Schluß Abends 6 Uhr 20 Min . , Mittagspause von
11 Uhr 50 Min . bis 1 Uhr 20 Min . , also eine Arbeitszeit von
10 Stunden täglich . Im Anschluß an die Verlegung der Ar¬
beitszeit tritt vom 9 . März an auch eine Aenderung im Fahrplan
des Banter Arbeiter - Zuges ein . Derselbe fährt sodann vom
Werftthor I ab Mittags 12 Uhr, trifft in Bant 12 Uhr 5
Min. ein . Ab Bant 1 Uhr 10 Min . , Werftthor I an um 1 Uhr
15 Min . Wie verlautet, soll der Preis für eine Wochen - Fahrkarte
des Arbeiterzuges nach Jever nur 50 Pfg . betragen , während
für die Zwischenstationen auch entsprechend billigere Taxen be¬
stehen sollen .

* Wilhelmshaven , 6 . März . Morgen Abend findet in der
Wirthschaft des Herrn Knopf in der Bismarckstraße eine Versamm¬
lung statt , in welcher über eine Weiterführung der fiska¬
lischen Wasserleitung nach Kopperhörn Beschluß gefaßt werden soll .
Die Bewilligung zur Fortführung der Leitung ist seitens des
Magistrats , wie schon bon uns rnitgetheilt , an die Bereitstellung
der erforderlichen Kosten , die vorläufig auf 1300 Mk berechnet
sind , geknüpft worden . Dieselben aufzubringen , dürfte den Inte¬
ressenten nicht übermäßig schwer fallen, so daß gegründete Aus¬

sicht auf Fortsetzung der Leitung nach Kopperhörn um so eher
vorhanden ist , als auch die Mehrzahl der benachbarten olden¬
burgischen Grundstücksbesitzer nicht abgeneigt sein sollen , einen
Theil der Kosten zu tragen . Soll ein Erfolg erzielt werden, so
ist ein vollzähliges Erscheinen aller ' Bethciligten dringend er¬
forderlich.

* Wilhelmshaven, 6 . März . Prinz Karneval war gestern
von den Todten auferstanden und hatte seine Getreuen zu einem
großen urfidelen , humoristisch -karnevalistischen Fastnachts -Konzert ,
das die Haus- , Hof-, Stadt - , Land - und Seekapelle Sr . Tollität
ausführte, versammelt. Wie kaum anders zu erwarten , hatten sich
pndelnärrische Leutchen beiderlei Geschlechts in großer Anzahl ein¬
gefunden, so daß in dem weiten Saal wie dessen Nebenräumen
kein Plätzchen unbesetzt geblieben war . Eröffnet wurde die karne¬
valistische Ovation durch den großartigen Karnevals - Einzug - Fest -
marsch „ Narrrrbumsching !" von Hatzi . Schon dieser erste Streich
versetzte Männlein und Weiblein , die bemüht waren , durch kräftiges
Singen, Schreien und Pfeifen , die „ renovirte und oft verkannte " Ka¬
pelle nach Kräften zu unterstützen, in die urfidelste Stimmung.
Dann wurde die bekannte Ouvertüre „Lott ist todt , der Teufel liegt
im Sterben" servirt , worauf 3 musikalische Clowns unter riesigem
Applaus debutirten . Das fürchterlich fidele Fastnachts -Potpurri von
Grabe gab den sangeslustigen Kehlen hinreichend Gelegenheit, sich
tüchtig auszutoben . Fast sämmtliche volksthümliche Opern und
Operetten hatten herhalten müssen , um ihr Scherflein zu dem
reichhaltigen Melodienstrauß beizutragen , der dem Prinzen Kar-
. .cval hier dargereicht wurde . Nach einer längeren Pause begann
der zweite Theil mit einer höchst komischen Nummer „ Geschwin¬
digkeit ist keine Hexerei" zum besten gegeben auf 3 Pauken , 4
kleinen Trommeln , Becken , großer Trommel und Glockenspiel . Sehr
viel Heiterkeit rief der nun folgende Bläserkrieg in der Burg , eine
messingene Liebes-Erklärung in sehr herzigen Tönen , Burleske für
4 Schnetterengtängs und eine Saubohne, hervor . Daß beide
Stücke mit riesigem Jubel ausgenommen wurden , ist selbstverständlich .
Bet der Heimkehr lustiger Brüder von einem Balle frühmorgens
beim Hahnenkrähn erfüllte das Publikum die „ furchtbare " Bitte
der Kapelle, tüchtig mitzupfeisen, so ausführlich , als man es nur
wüns Yen konnte . Als Glanznummer des Abends dürste wohl die
.. musikalische Werbegeschichte oder Wiedersehen macht Freude " von
Rcniersch, gespielt, geblasen, getrommelt und geflötet von der Hof-,
Haus - , Stadt - und Landkapelle, bezeichnet werden . Der Meister
konzertirt mit seinen Musikern ganz tüchtig darauf los , plötzlich
bekommen diese einen Streikanfall und verschwinden einer nach
dem andern , bis schließlich zur Belustigung eines hochverehrlichcn
Publikums der Herr Kapellmeister mutterseelenallein zurückbleibt.
Doch das gentrt ihn nicht . Nach Spielmannsart greift er zur
Fiedel und macht seinem gepreßten Herzen in dem weichen „ Einsam
bin ich nicht alleine" aus Preciofa gründlich Lust . Vergeblich hält
er nach Schluß seines Vortrages Umschau nach seinen Mannen —
sie,. sind und bleiben verschwunden. Wie soll er e wieder be¬
kommen ? Halt, er hat's ! Die Wacht am Rhein wird er spielen ,
ihren Klängen vermag kein echter Deutscher zu widerstehen. Und
siehe da , kaum sind die ersten Töne erklungen, da finden sich auch
die Strecker mit ihren Karnevalskappen wieder ein und nun
braust es wirklich wie Donnerhall durch den ganzen Saal : Lieb'

Vaterland magst ruhig sein . Ein Sturm des Beifalls folgte den
letzten Takten und wohl oder übel mußte sich die Kapelle zu einer
Einlage bereit finden. Inzwischen schlugen die Wogen der Fide-
ittät höher und höher. Ungeheure Heiterkeit rief die erste Probe
des Musikdirektors Kullecke zur Prüfung der noch nicht engagirten
Künstler für das Zukunfts -Nordost -Südwestbad hervor . Der
wackere , urfidele Leiter dieser Kapelle war für einzelne Besucher
kein Neuling mehr . Er hotte sie schon als Dirigent der Ledder
Badelapelle , die Meisten wohl auch durch ein Piccolo -Solo bereits
früher erfreut . Sein Humor war ganz unverwüstlich. Den Schluß
des Ganzen bildete ein Fastnachts -Potpurri . Um 11 Uhr hatte
das Konzert — für manchen viel zu früh — sein Ende erreicht.
Der Reinertrag wird zum Theil zu einem Ball des Musikcorps ,
der am nächsten Dienstag ebenfalls im Saale der „ Burg Hohen-
;ollern " stctttfindet , verwendet werden.

* Wilhelmshaven, 6 . März . Am nächsten Sonntag wird
auf vielseitigen Wunsch wiederum ein Konzert » In Strauß im
Kaiserfaal abgchalten werden.

* Wilhelmshaven, 6 . März . Falsche 10 Pfennig - Stücke
scheinen neuerdings mehrfach im Umlauf zu sein . Es wurde uns
heute ein solches Falschstück vorgelegt, das von einem echten ans
den ersten Blick absolut nicht zu unterscheiden ist . Farbe und
Form sind genau dieselben wie bei einem echten , nur der hohle
Klang wird sofort zum Verrather. Auch bemerkt man , wenn
man das Falschstück genauer besichtigt , am äußeren Rande einen

schwachen dunklen Streifen, der bei der Berührung mit der Spitze
des Messers sofort nachgiebt. Der falsche Groschen trägt die
Jahreszahl 1890 und das Zeichen der Münzstätte

Bant, 5 . März . Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete sich
in der Familie des Schmieds D . Während derselbe mit seiner
Frau und seinen Kindern von einem Familienfeste bei seinen
Schwiegereltern Abends nach Hause ging , fühlte sich dessen Ehe¬
frau unterwegs plötzlich unwohl und fiel zu Boden . Stoch ehe der
Ehemann Hilfe herbeiholen konnte, verstarb die Frau . Ein Blut¬

sturz hatte ihrem Leben ein Ende bereitet.

Ans Lrr Umgegeni» «ui> der Provinz .
Jever , 3- März . Die Renovationsarbeiten an dem Edo-

Wiemken -Denkmal in der hiesigen Stadtkirche , mit welchen vor
etwa 2 Jahren begonnen, haben schon einen recht erfreulichen
Fortgang anfzuweisen. Die Ausbesserung des aus Kunststein in
antiker Form gcbildeteten, mit seinen Arabesken verzierten Sarko¬

phags , sowie die auf letzterem ruhende lebensgroße Figur des

Häuptlings in voller Rüstung , ist bereits beendet.

Jever . 5 . März . In der heute am hiesigen Marien-Gym-

nasium stat
'
tgefundenen mündlichen Abiturienten -Prüfung erhielte»

sämmtliche 4 Examinanden (Jürgens und Düser -Jever , Gerken -

Hooksiei und Habbinga -Ns : den) das Zeugniß der Reise.

L Aurich, 5 . März . Vom Schwurgericht wurden heute die

wegen Gefährdung eines Eisenbahnzuges in Anklageznstand versetzten

Dienstknechte Dreher und Abbeir wegen groben Unfugs zu 3 bezw .

6 Wochen Hast verurtheilt.
Bremerhaven, 5 . März . Der Hansadampfer „Hochheimer " ,

von Middlesborough nach Bombay bestimmt, ist, wie ein gestern

Nachmittag aus Aden hier eingelaufenes Telegramm mittheilt ,
in der Straße Bab el Mandeb bei Perim gestrandet. Assistenz
ist nach der Strandungsstelle abgesendet.

Geestemünde , 5 . März . Von den Vertrauensmännern der
nationalltberalen Partei wurde heute in Otterndoif Fürst Bismarck

einstimmig als Eandidat für die Reichstagswahl aufgestellt.

Telegraph . Depesche« des Wilhelmshavener Tageblattes .

VH Berlin , 6 . März . Die Centrnmsfraktion des Reichs¬
tags hielt eine Fraktionssitzung zur Berathung ihrer Stellungnahme
zu den im Vordergrund des Tagcsinteresses stehenden Forderungen
des Marine-Etats . Die Sitzung war schwach besucht und währte
nur kurze Zeit . Die Anwesenden, darunter v . Windthorst , Gras
Balleftrem , Gras Preisin : , Dr . Schädler , Sperlich einigten sich
dahin , die 6 neu geforderten Fahrzeuge , 3 Panzer , 1 Aviso , 1

Kreuzer , abznlehnen . Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt.
Damit dürfte die Ablehnung der Neubauten im Plenum zur Ge¬

wißheit geworden sein.
Berlin , 6 . März . (Reichstag .) Bei der Berathung des

Marincetats kvnstatirt Richter , daß die Bemerkungen des Admirals

Henk in der Kommission großes Aufsehen erregten . Bei Inan¬
griffnahme »euer Schiffe müsse man vorsichtig sein . Admiral Henk
erwidert : Ich habe der Marineverwaltung kein Mißtrauensvotum
geben wollen . Sv ungeheuerlich ist die verschiedene Schnelligkeit
zwischen unseren und fremden Schiffen nicht . Staatssekretär Holl¬
mann : Eine Geschwindigkeit von 17 Knoten existirt nur ans dem

Papier . Mit 15 Knoten in der Stunde können Sie zufrieden sein ,
zumal die artilleristischen Wirkungen der Schiffe sehr groß sind .
Breitere Schiffs mit größerer Geschwindigkeit zu bauen ist derzeit
nicht möglich , weil die Schleusen-Anlagen in Wilhelmshaven
nur 191/2 Meter Breite gestatten. — Im Abgeordnetenhause
fand Schlußabstimmung über das Einkommensteuergesetz statt .

Dieselbe ergab 308 Stimmen für , 36 gegen die Kommissionsvor¬
lage. Die Freisinnigen stimmten dagegen.

vv Berlin , 6 . Mürz. Die Spandaucr Gewchrfabrik re¬

duziert ihren Personalbestand von über 3000 auf 700 Arbeiter .
Das Gleiche geschieht in den Fabriken zu Erfurt und Danzig .
Die feit 2 Jahren fortgeführte Nachtarbeit hört jetzt auf . Die
3 königl . Fabriken entlassen etwa 7 500 Arbeiter . Zum April
wird auch auf den übrigen Militärwerkstätten mit Entlassungen
vorgegangen.

vv Braun schweig , 6 . März . Die Handelskammer des

Herzogthums Braunschweig beantragt dringlich bei der Staats¬

regierung eine Verkürzung der Braunschweiger Messen von 12

auf 4 Tage , weil sie den Verkehr stören und die Nachtheile über¬

wiegend sind .
VL Hamburg , 6 . März . Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen soll unter den Araberstämmen Afrikas große Erregung
herrschen . Dieselben werden angeblich von einem Sohne des Mahdi
zum Kriege gegen das Christenthum ausgereizt. Indische und

englische Karawanen berichten, daß ihnen vielfach der Weg ver¬
sperrt worden ist.

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .
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Bemerkungen : März 5. Abends etwas Regen .

Wilhelmshaven , 6 . März . Kursbericht derOlLensürgifche » Spar¬
und Lethbanl, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verlauft

4 M . Deutfch« Rrichsanleth« . . . . . . . 106,40 106,9b
3 > , M . Deutsche ReichSauleihr . . . . . . . 98 70 99,2b
3M . do . . 86,10 86,6S
4 M . preußische confolidirte Anleihe . . . . 10b,60 106,18
3 , M . do. . . . . . 9870 99,15
3 M . do . . 86,30 86,85
3 , , plkt. Oldeub . lkoufols . . . . . . . 99,— —
4 pLt . Owenburg . Komrnmral-Aulethe . . . . 101,— —
4M . do , do . Stücke L100M . 101,28 —
37 z pLt . do . do . . . . 95,— —
3tz'

z pLt. Owmb . Bodeokredit-Pfaudbrief « (kündbar) 99 .— —
3Kz M . Bremer Staatsanleihe . 97,30 —
3 M . OWwbuigisch « Prämienanleihe . . . . . 129,20 130,—
4 M . Eutin-Lübecker Prior.-Obligattouen . . . 101,— 102,—
3' /z pLt. Hamburger StaatSrente . . . . . . 97,70 —
5 M Italienische Rente (Stücke von 10000 FrcS .

und darüber) . . . . . . . . . . 94,60 95,15
4Vz PLt . WarpS -Sptnn .-Prtorit. rückzahlbar L 105 103,50 —
ZKz M Pfandbriefe der Rhein . Hypothekenbank . 93,30 93,8d
4M . Pfandbr . d. Preuß. Boden -Kredit-Mtien-Bank

vor 18i b nicht auSlosbar . 101,4b 102,—
Wechf . aus Amsterdam kurz für » uw. 100 in Mk. 168,10 168 90
Wechs . auf London kurz für 1 Lstr . in Mk. . . 20,32 20 .42
Wechf . au? Newyork kurz für 1 Doll , tu M . . . 4,IS 4,20

Diskont der Deutschen Reichsbauk S vCt -

In allen Fällen , wo man fav 's soklöZollenvi - IVIinei 'al-k' aslillen
in heitzer Milch auflöft

und sie dem Patienten verabreicht, ist die Wirkung dieser Pastillen
eine außerordentlich erhöhte . Diese Methode hat sich sowohl bei
Hisolsi » , V «r8olrl6ln »r»iix und wie auch
namentlich bei ernsteren Oatarrdsi » Lrast - und I -nnKSi »
krksnlrer als ganz vorzüglich bewährt . Depot in allen Apo¬
theken und Droguerien . Preis 85 Pfg.

Bekanntmachung
Die Lieferung des für 1891/Sl

Vrieftaubenstarion erfordert
-vnubenfutters im Gesammtgewicht

soll im Submissions
vergeben werden .

Angebote sinh portofrei , ve
und mit der Aufschrift : „ Liefern!
Taubenfutter" bis zum

25 . Atävz Is .,
12 Ahp Mittags ,

unter Beifügung von Proben beim
Unterzeichneten Kommando einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können
im Bureau des Lootsenkommandos ein -

sehen , bezw . gegen 50 ' Pfg . Abschreibe -

gebühren bezogen werden.
Wilhelmshaven , 6 . März 1891 .

AMMes LooffmkommMcko .

Verdingung .
Die Lieferung des diesseitigen Be¬

darfs an Holzktstcn mit Zinkeinsatz sin
das Etatsjahr 1891/92 soll am

20 MärzlSSI ,
Nachmittags 3V- Uhr,

öffentlich verdungen werden . Angebote
sind auf dem Briefumschläge mit de,

Aufschrift: „Angebot auf Holzlisten mit
Zinkeinsatz " zu versehen.

Bedingungen liegen in dev diesseitigen
Registratur aus und können dieselben

auch gegen 0,50 Mk . von der Unter¬
zeichneten Behörde bezogen werden .

Eine Probekiste ist in dem Keller-
raum des Magazin - Gebäudes zur An¬
sicht aufgestellt.

Bekleidungsamt
der No rdsee- Station.
Submission .

Der Bedarf an frischem Fleisch
für die Menage der 2 . Ablheünng
II Matrosen -Dwision soll für die Zeit
vom 1 . April bis Ende Juni d . Js .
im Wege der Submission vergeben
"^

Offerten sind mit der Aufschrift:
„ Lieferung sür frisches Fleisch "

versiegelt bis zum 12 » h » 8N1s . an

die Unterzeichnete Kommission , Zimmer
Nr . 72 der Werftkaserne, abzugeben.

Wilhelmshaven , den 3 . März 1891 .
Menage -

" cker
2 . Äbiüeil. II. Mair . -Nimsion .

Submission.
Tie Hand - und Spanndienste zur

Abfuhr des Straßenkehrichts von den
gepflasterten Straßen in Wilhelmshaven ,
die Abeisung der sämmtlichen Brunnen¬
ständer daselbst und die Reinigung und
Abeisung des Bürgersteiges und Stra¬
ßenpflasters vor dem Gebäude des
Landrathsamts in der Markt- und
Wallstraße und zwar für die Zeit vom
1 . April d . I . bis zum 31 . März 1892

sollen im Wege der Submission als
zwei verschiedene Leistungen, jedoch an
einen Unternehmer von Neuem ver¬
geben werden, wozu Termin auf

Montag, den 9. d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

im hiesigen Amtsbureau anberaumt ist .
Bis zu dieser Zeit sind bezügliche
Offerten , mit entsprechender Aufschrift
versehen , versiegelt und portofrei aus
dem Amtsbureau einzureichen.

Die SubmissionSbedingungen können
m diesseitigen Bureau während der
Dienststunden eingesehen werden.

Wilhelmshaven , den 6 . März 1891 .
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths.



Nkllbliu -es RÄHmsks
in Wilhklmshlmen.

Die Anlieferung von
108 Mille Klinker -Ausschußsteinen ,
697 „ guten Hintermauerungssteinen
130 „ Verblendsteinen 1 . Klasse ,

34 „ Verblendstcinen 2 . Klasse ,
soll vergeben werden .

Die Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen unter
Beifügung der Proben , welche mit dem
Namen und Siegel des Unternehmers
zu versehen sind , bis zum
KMMbmck, A . März ll. Is . ,

VoriMags 11 Ustr,
Portofrei im hiesigen Magistratsbureau
einzureichen , woselbst die Eröffnung in
Gegenwart der erschienenen Bieter er¬
folgt . Die Bedingungen liegen daselbst
zur Einsicht aus . Dieselben werden
auch gegen Erstattung der Kopialien
mitgetheilt .

Wilhelmshaven , den 6 . März 1891 .
Der Magistrat.

Oetken .

Verkauf
Vom Großherzoglichen Amtsgerichte

Jever wurde ich beauftragt , folgende
gepfändete Gegenstände mit Zahlungsfrist
öffeutl . meistbietend zu verkaufen , als :

fd-s . z« »ei
Schweine ,

1V Mm «ich1 Ach«,
1 Jagdwagen , 1 großen Omni¬
bus , 1 Ackerwagen , 1 Kalk¬
wagen , 1 Kohlensäure -Apparat ,
1 Schenkschrank mit Tresen ,
1 Ladeneinrichtung mit Tresen ,
5 große Hängelampen , 1 Laden¬
lampe , I Tresen und div . Borten ,
1 russisches Billard , 1 Bertikow
(Sekretär ) , 1 Sopha , 1 Regu¬
lator , 13 Tische , 60 Wiener
Stühle , 2 Rohrstühle , 3 Wasch¬
tische, 2 Nähmaschinen , 2 Kom¬
moden , 1 Küchenschrank mit
Inhalt , 1 Schreibpult , 1 Gar¬
derobenständer , 1 Glaskasten ,
1 Bier -Service , 5 leere Fässer ,
8 Ladenfässer , 1 Gewinde mit
3 Rollen , 1 Pferdegeschirr , eine
Hobelbank , 1 Bettstelle mit Bett ,
1 Ziehharmonika , 6 Wandschilder ,
1 Kanarienvogel mit Bauer ,
mehrere Fach Gardinen mit
Kasten , Rouleaux , verschiedene
Bilder , Blumentöpfe mit Blumen ,
sowie vieles sonstiges Haus¬
und Küchengeräth ,

ferner : 4 Fässer Wein , 3 Fässer
Bier , 1 Faß mit Rum , 1 Faß
mit Hullm . Genever , 1 Faß mit
gew . Genever , 1 Faß mit Doorn -
kaat , 91 Flaschen div . Weine ,
Liqueure und Getränke , V2 Hekt .
Bier , 1 Faß mit Nordhäuser
Kornbranntwein , Cigarren ,
1 Kiste mit Tabak , 2 Büchsen
mit Kautabak , 97 Biertulpen
und Bierseidel , 47 Bierunter¬
sätze, 6 Dtzd . Schnaps - und
Groggläser , 10 Weingläser ,
Gläseruntersätze , 4 zinn . Liter -
Maaße rc.
Versteigerungstermin setze ich an auf

ÄlMbeild, 14 d. M..
Nachmittags

M . 1 Wr beginnen-,
im Val Göschen Saale

zu Neubremea.
Reuende , den 5 . März 1891 .

H Gerdes ,
Auktionator .

?vür die Mitglieder des Opern -
Ensembles werden

niöblirte MchnilMn
gesucht .

'
Offerten an Hrn. Thomas ,

Kaisersaal , abzugeben .

Ach warne
hiermit Jeden , dem Lehrling Fritz
Marx etwas zu borgen , da ich für
Zahlung nicht aufkomme .

Sonntag , den 8. Märzr

klUlveil s lil 8 tkSU 88 ,
ausgeführt von der

Marius - Lapsll «
unter Leitung des Kaiser !. Musik Dirig . Herrn F . Wöhlbier .

8 vdr. — Untre 4V kks
Hochachtungsvoll

F. wöhlbi -v . Albert Thomas .
NoöUö 'scliö ULiläslsseknIö

L » Osnadnüvlr .
Das Sommer -Semester beginnt am IS . April . Die Schule folgt im

Allgemeinen dem Lehrplan eines Realgymnasiums . Nur sind an Stelle des
lateinischen Unterrichts die Gegenstände der HandelskUttde getreten . Die
Reifezeugnisse berechtigen zum einj .-sreiw . Militärdienst . 10 Haupt - und

Fachlehrer . — 200 Schüler . Programme gern zu Diensten .
Osnabrück , 28 . Februar 1891 .

Der Direktor : vr . IckttÜSMailll .

Katholische Schalacht
Olmi-Keppens-Nelimcke.

Tie Hebung der Schulumlnge für das
Halbjahr 1890/9 ! findet in der Zeit

vom S . bis zum 14 . d . M . >>
Ichlteßltch, täglich Vormittags von 9 bis
12 und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr
im Hebezimmer des Unterzeichneten statt .

Bant , den 5 . März 1891 .
Der Rechnungsführer »

Schwitters .

Kammel
"

am

Montag, den 16 . d . M..
Nachmittags 1 >

2 Uhr ,
bei Zwingmann .
Anmeldungen bis 12 . d . M .

erbeten .

Mandatar SrlMtuo,
Bant .

Das älteste und größte

koMclornt -ggkr
MlirwIiüdeeL inMöns
vergeudet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Pfd .) goto neue
Bettfedern fm HOPsg. dasPss.,
vorzügl gnte Sorte M 1,28 ,
prima Hklbdannerr nur M

1,6 « und S M ,
reiner Flaum nur M . s,5t » uz
Bei Abnahmev . 50Psd . 5"/g Rabatt .

Umtausch bereitwilligst .
Fertige Betten ( Oberbett )
llntecvett und 2 Kissen ) prima
Jnl >ttskoff auf ' s Beste gefüllt , ein -
fchläfig 20 , 25 , 80 und 40 M . ,
zweis .tilcifig 30 , 40 , 45 u . 50 M .

Vl8lt8Nl(SI't8N
ln ktilrki- u. Sisitult 'licit

rvoräsir nrrk ckns Olsseltwaok -
volists uirä LilltAStB solursll -
stoirs nnAolörtiAt von . äor

LnebärnvLerei

III . 8ÜS8 ,
Lrouxrin2vii8lr « 886 Xr . 1 .

P

Homöop., Hamburg , Alt. Stein-
mLlIIVtt . wen S8, II . M . Auch Garan -'

tie f. Geiahr d . Jmpfübertragung .
Ausw . brtefl . Mk . 1,S » .

In der Rathsapothcke ist die s. Zr .
von Herrn Kapt - Lieut . Bredow benutzte

Parterre Mohomg
an einzelnen Herrn zu vermiethen .

_ C . Haffe , Apotheker .

Zu vermiethen
zum 1 . April eine gut Möbl . Woh -
NUNg mit Burschengelaß .

Wilhelmstraße 5 , Part , links .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine UttterWohNNNg .

Lothringen 37 .

Gesucht
ein ordentliches Mädchen änf sofort
von Frau Rendant Thom ,

Königstr . 6 .

N 15 Mir » 1 . Di !
in kräftiges Dienstmädchen ge¬
ruht von

Frau Zahlmeister Ringe ,
Maiiteuffelstraße 8 .

esncht
zum 1 . April ein gewandtes Hans -
mädchen mit guten Zeugnissen .

Königstraße 37n I .

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger , solider

VäBevgesoüo .
A . Heinen , Bismarckstraße .

M^ cr Ausverkauf des großen
SV Waarenlagersdes 1 rivä -

riell schen Ge¬
schäfts wird täglich bis zur
gänzlichen Räumung fortgesetzt .

Der Verkauf findet statt von
Morgens 8 Uhr bis Abends
1V Uhr , unr Sonntags ist wäh¬
rend des Gottesdienstes ge¬
schloffen .

Auster den in Nr . Sb d . Bl .
angezeigten Waaren sind noch
folgende Artikel vorrkthig :

Steppdecken , wollene Schlrrf-
und Pferdedecken , Teppiche ,
Läuferstoffe , Bettvorleger,Tisch -
decken, Commodendecken , Por¬
tieren , Regenschirme , Sonnen¬
schirme, Trikottaillen , Trikot¬
kleidchen. Trikotanzüge , Glacee -
handshuhe , Trikothandschuhe ,
seidene , halbseidene und Zwirn¬
handschuhe , schwarze u. farbige
Damenschürzen , do . Kinderschür¬
zen , Damen - u . Kinder -Filzrocke ,
do . gestrickte Röcke , meiste
Hemden u . Hosen f. Erwachsene
und Kinder , Strümpfe aller
Art für Erwachsene und Kin¬
der , Kinderkleider aus Par -
chend und Wollstoff , wollene
Damen - und Kinderhauben ,
Taillentücher , Schulterkragen ,
Damen - und Kinder -Regen - und
Wintermäntel , Damen - Som -
meermäntel . Herren - u. Knaben -
Anzüge und -Paletots u. s. w .

Ein weiteres Verzeichnist der
vorräthigen Waaren folgt .

für Federvieh
in meinen Garten .

H . . Ua « 88vri , Kellen ,
Schützenstraste 25 ».

in Farben u . Maler -Utensilien
von

1
Mslielmslmven ,

Visinavckstrasze ,
bietet in diesem Jahre wiederum

die größte Auswahl in

Farben
Lacken ,
i n f e l n

und sämmtlichen

lAsIer-Utönsilikn,
nur In . Qualitäten zu billigsten

Preisen .

Stkkichfertige
Olli- u . lMiarbllii

in jeder gewünschten Farbe .

RUUDMRIRUZMUR

GWere des ZeurlMlltenßMjst;
Versammlung

am Sonnabend , den V. d . W
Abenvs 8 Uhr ,

'

ans dem Bahnhofe .
DW7 Wahlen . "W >

Jerein Museum,
Die ordentliche Generalvy ,

sammlung finde ! am
I«. d. Mis ., Abends 8 Uh
statt . Tagesordnung liegt in den Vep
insränmen aus . Der Ausschuß ^

u verkaufen
eine fast neue Bettstelle .

Grenzstraße 55 , 1 Treppe .

WHO Eine kleine "W ,

Klagen -Wohnung ,
bestehend aus Stube , Kammer , Küche,
Bodenkammer und Zubehör zum 1 . Mai
zu v >' rmicihen .

Frau v . Kopp , Bant , am Markt .

Zu vermiethen
die herrschaftliche

Partkrre-Woljlmng
mit Garte » Augustenstr . 11,

die Keller - Wohnung
Wilhelmstr . 8 .

k. keUx , Auaustenstraße 10.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine EtageNWohttUNg
für 270 Mark , sowie eine Ober -
WohNUNg für 150 Mark .

I . H . Funke , Schmicdemeisier ,
Banterpr . 7 , beim Bahnhof .

Weitere Sendungen in

klkWtcn NegcniNiitklil
und schwarzen

rromöllSäkll-INslltelll
erhalten .

A . Vvhvincrnn ,
Wilhelmshaven .

Feine solide Neuheiten in

reinmllkn . Kleiderstoffen ,
hochfeine neue Muster in
MW " Kleiderkattun . MK

V . Vühvnnrnn ,
Wilhelmshaven .

eine von lnsrvor -
. » Zssnrle !' keileustnnK 2Uin Sslkst-
p ?oiil !)ir6N liotiler LäÜrrs,iiieiil nur FSFtzir Ladilsedineir ,IresviliKl rZiessn auost
8« rurt unä äainsrnil . lv ^ Lsetrsn
L Stt 2U ilLtlSQ

in llntm »ob«r '8 DrossönünnälnnA
nnä bei Lieb . 4vtrinnnn ,

ViiirsIirwiiLVSn .

>Xl8ljicin3 l-IoI(a^8k
bester Qualität

.'mpfieblr

givk I-«kmsnn.

Slroßßüle
zum Waschen und Färben , so¬
wie zum Umnähen nach den
nenesten Faeons nimmt entgegen

gelenk l.smlrvn,
Bismarckstraste iS .

Habe gutes

billig abzugeben .
Stolze , Maurermeister .

Mikilär-Ierein.
Am Sonnabend , den 14 . d . Ni .

findet das diesjährige

Zliftmlgsfej !
statt Anfang 8 Uhr .

Einführungen gestartet . Vereinsich
Zeichen sind anzulegen .

Der Vorstand .
Saubere und billige

SchllhMchtt -Arbtitkll
liefert

lil. Schuhmacher
_ Mittelstraste 12 .

Strohhüte
zum Waschen « nd Färben , sowii
Umnähen » ach den neueuen Sommer
iaconS nehme entgegen. Federn wer .
Sen gewaschen , gefärbt un0 geträuscli

u . l - üsvksn ,
Bismarckjiraße 17 .

Durch Zufall hatte ich
Gelegenheit , einen Bestand

«nd

KMemm,
bestes Fabrikat, ^ :

außergewöhnlich billig zu
kaufen . Um raschen Ver¬
kauf zu erzielen , gebe ich
dieselben NM - « « glaublich
billig ab. IW ,

WK . öklllMLNN ,
Wilhelmshaven ,

Lkwsrekslrasse 3.

IVlS LiSiirrri

apeten
Aluftevbttchev
eingetroffen . — Hock
en, größte Auswahl
sehr billige Preise .

IN
FarlkM nml Maler - Uieußlien.

WM - Feinste M «

Tchl-
-

.
^

,
Pfund 55 Pfg . , empfiehlt

M . 8or8irtlL -
Bismarckstraste 33 .

Meßs. Pullipelnilkkl
Aielev Bücklinge ,

6 Stück 20 Pfg . ,

Rielev Spvotten ,
10 Stück 10 Pfg . , Kiste 1,25 Mk , bei

(4 . IRnttt - i'.
Zu Illliise» gesucht

ausländische Gegenstände , Waffen w .
Offerten nebst Preisangabe u .

'U . 1
an die Exped . d . Bl . erbeten .

Jodes -Anzeige.
(Statt jeder besonderen Meldung .)

Es hat dem lieben Gott gefallen ,
gestern Abend 11 Uhr unsere liebe
gute Tochter , Schwester , Nichte
und Enkelin

nach 14tägigen schweren Leiden im
11 . Lebensjahre zu sich zu nehmen .

Um stilles Beileid bitlen

Wilhelmshaven , 5 . März 1891 .
Die trauernde Mutter

Frau G . Henschel Wwe .
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung wird noch näher
bekannt gemacht .

-

he

find eingetroffen . — Hochfeine i
Sachen , größte Auswahl « nd j

sehr billige Preise . :

LLrlLLiLbsrZsr, i

Redaktion , Druck und Verlag von T .h . Süß in Wilhelmshaven .
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